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Jenseits von „Hegelianismus“ und oberflächlicher Aktualisierung 
bleibt Hegels authentisches Denken in seinem Problembewusstsein 
und Problembestand bedeutsam. Trotz großer Fortschritte in den 
letzten Jahrzehnten konnte Hegels Werk jedoch bisher weder 
vollständig ediert noch wegen seiner Komplexität hinreichend 
angeeignet werden. Das Jahrbuch will zur historischen und sys-
tematischen Erschließung der Philosophie Hegels beitragen durch 
Editionen neuer Hegeltexte, Interpretationen und bibliographi-
sche Berichterstattung. Sowohl die Wirkungsgeschichte als auch 
die Ausstrahlung der Philosophie Hegels in andere Wissenschaften 
finden besondere Beachtung.
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Edition 

Nachschriften von Heften aus Hegels Nürnberger Gymnasialzeit 
im Nachlass Franz von Baaders 
Ein Fragment aus Hegels Enzyklopädie für die Oberklasse 
1811/1812 (§§ 1–2, mit Erläuterungen) 

Herausgegeben von Martin Walter 

Vorbemerkung 

In dieser Miszelle wird über einen ‚Hegel-Fund‘ berichtet, den ich 
bei der Durchmusterung des Nachlasses Franz von Baaders auf
finden konnte. Dieser wird in der Bayerische Staatsbibliothek 
(München) aufbewahrt (vgl. Dachs 1970, 30 f.). Das dreizehn 
Schachteln umfassende Konvolut enthält zwei unbekannte Texte 
aus Hegels Nürnberger Gymnasiallehrerzeit. Es besteht die Mög
lichkeit, dass weitere Nachschriften aufgefunden werden, auch 
solche aus der Berliner Zeit. 

Ein erster Text Hegels, zwei Seiten, die die ersten beiden Para
graphen der „Philosophischen Enzyklopädie“ für die Nürnberger 
Gymnasiasten der Oberstufe und die dazugehörigen Erläuterun
gen enthalten, wird nachstehend vorgestellt. Ein zweites Schüler
heft ist im maschinenschriftlichen Nachlassverzeichnis Baaders 
gelistet und dort folgendermaßen beschrieben: „Geisterlehre oder 
Einleitung in die Philosophie. System der besonderen Wissenschaf
ten (aus Hegels Vorlesung über phil. Encyklopädie von 1812)“. 
Weitere Nachforschungen in der Handschriftenabteilung der Bay
erischen Staatsbibliothek (München) sind geplant. 

Die erste Veranlassung und Intuition im Nachlass Baaders nach 
Manuskripten Hegels zu suchen, ergab sich aus einer Lektüre des 
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Briefwechsels beider Philosophen. Aus diesem geht hervor, dass 
Baader an Hegels Berliner Vorlesungstätigkeit großes Interesse be
kundet und nachgeschriebene Kolleghefte zu erhalten wünscht. 
Hegel antwortet ihm am 19. Januar 1824, dass „viele Collegien-
Hefte von meinen Vorlesungen kursieren“. Er bemerkt, dass zwar 
der Umlauf von Nachschriften seiner Vorlesungen nicht zu verhin
dern sei. Allerdingst weist er in diesem Zusammenhang Baader da
rauf hin, dass er für das, „was in solchen Heften steht“, „überhaupt 
nicht einstehen“ könne. Alternativ verweist er auf die verlässlichen 
Aufzeichnungen seines Repetenten, Leopold von Henning, der 
„gern die Gefälligkeit [haben] wird, Ihnen von den seinigen mit
zutheilen“ (Briefe IV.2: 50 f.). Hefte Hennings wurden in Baaders 
Nachlass bisher allerdings noch nicht aufgefunden. 

Kommen wir nun zu dem Bruchstück aus dem Schülerheft: In 
einem der zahlreichen Notiz- und Studienbücher Baaders finden 
sich auf Blatt 2-recto und 2-verso die ersten beiden Paragraphen 
mit den dazugehörigen Erläuterungen aus Hegels „Philosophi
scher Encyclopaedie“. Das Manuskript wurde von Baader angefer
tigt, d. h. er hat den Hegel-Text wahrscheinlich ausgeliehen und 
abgeschrieben. Der Quartband trägt die Signatur: BSB-Hss Cgm 
5420(72. 

Die Datierung des Enzyklopädie-Fragments ist problemlos, 
da sie dem aufgeklebten Titelschild des Notizheftes auf der vor- 
deren Umschlagseite zu entnehmen ist: „Hegel Philosophische 
Encyclopädie 1811–1812“. Der Manuskriptband enthält weitere, 
sehr verschiedenartige Texte, beispielsweise Entwürfe Baaders 
zu Themen wie dem pythagoreischen Quadrat, viele Auszüge aus 
den Schriften Jacob Böhmes und Saint-Martins, Gelegenheits- 
notizen und am Ende einige Zeichnungen. Eine genaue Beschrei
bung des Inhalts wird im Rahmen der projektierten Edition nach
gereicht. 
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1. Fragment der Philosophischen Enzyklopädie für die Oberklasse,
Schuljahr 1811/1812

Es folgt die Transkription des Buchstücks. Vorweg einige Bemer
kungen zur technischen Umsetzung: Geläufige Abkürzungen wie 
„u.“ für „und“ oder Reduplikationsstriche für Doppelkonsonanten 
werden stillschweigend aufgelöst. Die Abbildungen der beiden 
Manuskriptseiten finden sich im Anhang. Der in spitzen Klam
mern gesetzte Text befindet sich auf der Vorlage am Rand. Die Ab
satzmarke kennzeichnet den jeweiligen Absatzwechsel. Eigene Zu
sätze oder Varianten hat Baader in runde Klammern gesetzt.  

Text:  
Fragment aus der Enzyklopädie für die Oberstufe im Schuljahr 
1811/1812 

[Blatt_2recto] 
<¶Philosophische Ency[c]lopaedie> 
<¶§ 1. Eine Encyclopaedie hat den gesammten Umkreis der 
Wissenschaften nach dem 
Gegenstand einer jeden und nach ihrem Grundbegriffe zu be
trachten.> 
¶Jeder Mensch der sich durch die Wissenschaften bilden will, 
muß das Ganze wissenschaftliche Feld übersehen. Jedes Indivi
duum zwar hat seine besondere bestimmungswissenschaft; aber 
keine Wissenschaft steht einzeln, und man kann also im stren
gen Sinn keine einzeln und allein studieren. Es ist ein lebendiges 
organisches Ganze, das man überhaupt studieren muß. Es giebt 
Vorbereitungs- und Hilfswissenschaften für jede besondre Wis
senschaft. Die wissenschaftliche bildung aber erfordert die Aus
dehnung daß man vom Ganzen Gebiet des Wissens wisse. Die
ses grosse Objekt muß man in seinem begriffe nach seinem 
Ganzen Umfang kennen lernen; in Ansehung des Details der 
Wissenschaften kann man nur die Grundzüge derselben ken
nen lernen. Die Philosophie als allgemeine Wissenschaft, steht 
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nicht neben andern als selbst eine besondere, sondern über (in
ner) allen, diese alle unter sich befassend, weswegen man bei 
jeder besondern Wissenschaft noch mehrere kennen muß, was 
nicht bei der Philosophie ist. die Encyclopädie giebt eine Über
sicht über die Grundbegriffe der besondern Wissenschaften. 
Das begreiffen ist das Wesentliche an irgend einer Wissenschaft, 
was sich spezifisch unterscheidet ist das Material, empirische 
Kenntniß. ___ Wissenschaftlich Gebildete machen sich leicht 
jede Wissenschaft eigen. Cyklische Dichter besangen den gan
zen Umkreis einer begebenheit z. b. den ganzen troyanischen 
Krieg. ___ Man kann auch bei einer Encyklopädie eine Ge
schichte der Wissenschaft angeben ___ die litterairgeschichte, 
welche sich nicht sowohl mit dem Innhalt der Geschichte ab
giebt, sondern sich auf Werke und Männer die zum fortschritt 
der Wissenschaft beitrugen, einschränkt. Diese litterairge
schichte kann chronologisch seyn oder sich nach den beson
dern Wissenschaften abtheilen. 
<¶§ 2. Eine Mannigfaltigkeit von Erfahrungen über einen allge
meinen Gegenstand zur Einheit allgemeiner Vorstellungen zu
sammengefaßt, und die aus der Betrachtung seines Wesens her
vorgegangenen Gedanken machen in ihrer Verknüpfung eine 
besondre Wissenschaft.> 
¶Jede besondre Wissenschaft hat einen Gegenstand der allge
mein seyn muß, und es giebt keine Wissenschaft von einem In
dividuum. (Einzelnen) das was man von ihm weiß, ist bloß le
bensgeschichte (?) die Geschichte hat ein besondres Volk oder 
die Menschheit überhaupt zum Gegenstand. Monographien 
heissen Abhandlungen von einem zwar allgemeinen, aber sehr 
bestimmten Gegenstand. Die Geschichte [Blatt_2 verso] sagt 
das Geschehen der Veränderungen aus, welche ein Wesen durch 
eigne Thätigkeit, wie durch äussere Einwirkung erleidet. Eine 
Wissenschaft enthält Erfahrungen über irgend einen Gegen
stand. Diese sind Kenntnisse durch Anschauen jenes erlangt. 
Wie es nun auch innre Sinne und Gefühle (z. b. Schmerz, liebe, 
Haß) giebt so giebt es auch innre Erfahrungen, oder wir er- 
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fahren äusserlich und innerlich. Zu einer Erfahrung gehören 
mehrere Wahrnehmungen mit der Vorstellung daß dieses so zu 
geschehen pflegt. Erfahrung ist eine Erscheinung die unter ge
wissen Umständen immer eintritt. 

2. Einordnung des Textes

Die ersten beiden Paragraphen geben den Wortlaut nahezu iden
tisch wieder, den Karl Rosenkranz unter dem Titel einer Philoso
phischen Propädeutik 1844 erstmals veröffentlicht hat (TWA 4: 9), 
und der später, im Zuge der historisch-kritischen Hegel-Ausgabe, 
aus dem Heft des Gymnasiasten Meinel (GW 10.2: 644) bekannt 
geworden ist. Der Haupttext auf Blatt 2-recto und im oberen Drit
tel von Blatt 2-verso umfasst die Hegel’schen Anmerkungen bzw. 
Erläuterungen zu den beiden Paragraphen. Eine vergleichbare 
Textstruktur findet sich in den beiden vollständig überlieferten 
Schülerheften des Folgeschuljahres 1812/1813. Diese stammen 
von den Schülern Christian S. Meinel (GW 10.2: 641 ff.) und Julius 
Friedrich Heinrich Abegg (GW 10.2: 717 ff.). 

Über den Entstehungskontext der Schülernachschriften infor
miert Karl Rosenkranz: Sie seien „a) aus dem Dictat der Original
hefte; b) aus den Aufzeichnungen entstanden, welche sich die 
Schüler von der mündlichen Erläuterung des Dictats machten“ 
(Hegel, Werke, Bd. 18: VI). Es handelt sich demzufolge um dik
tierte Paragraphen und deren inhaltliche Erläuterung durch He
gel, wie er sie im Verlauf seines Philosophieunterrichts gegeben 
hat. Der eigentliche Verfasser bzw. Schreiber des Heftes, das 
Baader verwenden konnte, ist – wie oben gesagt – derzeit nicht 
bekannt. Möglicherweise wird sich im Zuge von weiteren Nach
forschungen die Provenienz aufklären. 

Die Anordnung des Stoffs in Paragraphenform leitet sich aus 
Vorgaben zur Unterrichtsgestaltung ab, die in Niethammers Allge
meinem Normativ von 1808 festgelegt wurden (vgl. Henke 1989, 
38). Im Rahmen der philosophischen Enzyklopädie, so berichtet 
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Rosenkranz unter Berufung auf dieses Normativ, sollen die zuvor 
„behandelten Objecte des speculativen Denkens“ gebündelt und 
noch einmal insgesamt „zusammengestellt werden“ (Rosenkranz 
1844, 255). 

Die beiden Erläuterungen weichen inhaltlich von den beiden 
bereits bekannten Schülerheften ab. Beispielsweise hinsichtlich 
der Anspielung auf Homers Beschreibung des trojanischen Kriegs, 
die bei Abegg und Meinel fehlt. Sie findet sich unter dem Stichwort 
„cyklische Dichter“. Etwa zehn Jahre später kehrt diese Anspielung 
in der ersten Vorlesung Hegels über die Philosophie der Weltge
schichte wieder. In der Nachschrift Griesheims (1821, 722) findet 
folgende korrespondierende Bemerkung zur Bedeutung Homers 
für die Bildungsgeschichte: „Wie der trojanische Krieg, der Anfang 
der Wirklichkeit des griechischen Lebens ist so ist der Homer das 
Grundbuch für den Anfang geistiger Vorstellung, es ist die Mutter
milch, woraus sich das griechische Volk großgezogen hat“ (GW 
27,1: 283). 

Das mitgeteilte Fragment ist zudem das bisher einzig bekannt
gewordene Zeugnis der „Philosophischen Enzyklopädie für die 
Oberklasse“ aus dem Schuljahr 1811/1812. Es ergänzt damit das 
Bild von Hegels Nürnberger Lehrtätigkeit (vgl. Jaeschke 2016, 
186–203). Dass Hegel tatsächlich im infrage kommenden Zeit
raum Enzyklopädie vorgetragen hat, ist dem Verzeichnis seiner 
Lehrveranstaltungen zu entnehmen: „1811/12 Oberklasse: 6.) 
Philosophische Encyklopädie; wöchentlich drei Stunden. Lehrer: 
Rektor Hegel. Nach einer Wiederholung der Logik wurden die 
Grundbegriffe der besondern Wissenschaften in systematischer 
Ordnung vorgetragen“ (GW 10,2: 880). 

Will man Vermutungen über die Provenienz anstellen, so führt 
die Spur aller Wahrscheinlichkeit nach zu Friedrich Immanuel 
Niethammer. Vielleicht ist Baader über ihn, ab 1807 zuständigen 
Zentralschulrat für protestantische Schulen in Franken und zu
gleich den „besten Freund“ Hegels (Vieweg 2019, 333), an Schü
lerhefte gekommen. Niethammer besuchte Hegel in Nürnberg. 
Hegel kam zusammen mit seiner Verlobten, Marie v. Tucher, nach 
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München (vgl. Rosenkranz 1844, 266 f.). Für dieses Szenario spre
chen die Münchner Konstellationen um Baader, Jacobi, Schelling 
und Niethammer. In Schellings Tagebüchern der Jahre 1809 bis 
1813 sind mehrere Begegnungen dokumentiert (vgl. Schelling 
1994). Baader hat sich explizit für die Schulreformen Nietham
mers interessiert, die den äußeren Rahmen für Hegels Philoso
phieunterricht abgesteckt hat (vgl. Jaeschke 2016, 187). Darauf 
verweist ein Brief Baaders an seinen Bruder: „[…] daß mit der Re
movirung von Jakobi auch G. R. Niethammer nicht mehr bleiben 
kann, wird Dir bekannt seyn […]“ (Susini 1942, 281). Dieser Brief 
datiert vom Oktober 1812, also einige Wochen nachdem Hegel 
den Kurs für das Schuljahr 1811/1812 beendet hat. Die Stelle 
klingt zwar etwas kryptisch, wird aber von Eugène Susini, dem 
Herausgeber von Baaders Briefwechsel, auf Niethammers Schul
reform bezogen (vgl. Susini 1951, 450–455). Wiederum Nietham
mer und Schelling waren mit Hegel seit der Jenaer Zeit befreundet. 
Er hat Schelling als Autor für diverse Beiträge des Philosophischen 
Journals einer Gesellschaft Teutscher Gelehrter gewonnen (vgl. 
Dammköhler 1913, 1–14). 

Bisher ging die Forschung davon aus, dass sich Baader erst spät 
mit Hegels Philosophie auseinandergesetzt hat, und zwar zunächst 
als „Gegner“, wie er im Jahr 1820 noch betont (vgl. HBZ: 220, 222). 
„Im März 1822 kam Baron B[oris] v. Yxküll, Freund und Schüler 
Hegels, nach München und besuchte Baader in Schwabing“ (Hoff
mann 1857, 65). Aus dieser ersten Begegnung entstand eine le
benslange Freundschaft zwischen Baader und Yxküll. Im Jahr 
1824, anlässlich eines Aufenthalts Baaders in Berlin, kam es zur 
persönlichen Begegnung und einer sukzessiven philosophischen 
Annäherung zwischen Hegel und Baader (vgl. HBZ: 261). Dieser 
Kontakt wurde gemäß Rosenkranz’ Bericht von Yxküll vermittelt 
(vgl. Rosenkranz 1844, 408). Demnach sind sich Baader und Hegel 
in München nicht persönlich begegnet. 
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Abbildungsanhang 
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